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Denkschrift
Die Bergewaktigvngsnder Neattalen Europas durch

unsere Feinde haben sich in verschärfter Form fortzefltzt.
Nicht geling damit, daß die feindlichen Negierungen seit
einiger Zeit neutrale Schisse, deren sie in ihren Häfen
oder ans hoher See habhaft werde« konnten, «ezgenom-
me» haben, um die durch die Tätigkeit unsererU-Boskr
bedrohlich gelichteten Bestände ihrer Handelsflotte auszu-
fälle« und um ihre eigene Flagge zu entlasten, versuch¬
ten st« jetzt durch Anwendung zahlreicher Druckmittel, be¬
sonders aber durch Berschärsung der Hungerblockade
gegen dis neutralen Länder, den vor ihrem gewaltsamen
Zugriff bisher in die eigene» schätzenden Häsen geretteten
und dort aufgelegten neutralen Schiffsraum tzerauszupreffen
und in ihre Dienst« zu zwingen. Unser Handelskrieg aus
dem Meere richtet sich gegen die Zufuhren über See noch
feindlichen Ländern und damit gegen den feindlichen und
in feindlichem Interesse fahrenden Schiffsraum. Da dieser
Schiffsraum durch Gewaltmaßregeln ergänzt wird, so sieht
sich die deutsche Regierungi« Kamps« gegen die rück¬
sichtslose. über alle Recht«, besonders dis der kleinen Ra¬
tionen. hinwrzgreifende Gemaltherrschafi Englands genötigt,
das Operationsfeld ihrer Unterseeboote zu vergrößern. Di«
Erweiterung erstreckt sich in der Hauptsache auf eine Aus¬
dehnung des um England gelegten SperrgedieteL mehr nach
D sisn, um den für England zunehmenden wichtiger wer¬
tenden Berkehr aus dieser Richtung zu treffen, und auf*
ein neue« Sperrgebiet um die Azoren, die zu einem wirt¬
schaftlich und militärisch wichtige« feindlichen Stützpunkt des
Atlantischen Seeverkehrs geworden sind, außerdem aus di«
Schließung de» bisher im Mittelmeer srrigelaflene» Kanals
nach Griechenland, da dieser von der sentjelistischen Re¬
gierung nicht sowohl zur Versorgung der griechischen Be¬
völkerung mit Lebensmitteln, als vielmehr zur Beförderung
von Waffen und Munition verwendet worden ist. WTB.*

Dis Erklärung über die Erweiterung unsere» Sperr¬
gebiete, wird in Deutschland wohl allenthalben gebilligt
«erden. Die grundsätzlichen Dinge sind ja nun ein für
allemal entschieden. Wer A gesagt hat, muß auchB sagen.
Wir haben uns einmal entschloß««, den U-Boolkrieg zu

führen, nun müssen wir ihn auch so wirksam wie möglich
führen, und diese Wi ksamkeit— wenigstens im bisherige»
Ausmaß— hätte eines Tages doch leicht gefährdet» er¬
den können. Es ist gewß richtig, daß dis Entente im all¬
gemeinen und England im besonderen noch keine Mittel
gesunden haben, die Wunden zu heilen, die der U-Boot-
Krieg ihnen Tag fär Tag sch'ägt. Dazu reichen, wie selbsi
englische Beobachter eingeräumt hüben, dis Neubauten in
Keiner Welse aus. Auch die Beschlagnahme neutraler
Schiffs hat bislang keinen Am gleich schaffen können: Mit
dcn 17, bis 2 Millionen Brutts-Registertonnen, die auf
diese« Weg der Entente zum Opfer fielen, können die
Lücken nicht g stopft werden. Vollend» die Wegnahme
der deutschen Schiffe in den nordamerikanischkn Häfen ist
nicht viel mehr gewesen als ein Tropse» auf einen heißen
Stein. Da hat es sich um rund 700000 T«. gehandelt,
und das ist etwa das Ergebnis eines einzig«« Monats
unseresU-Bootkrieges. Aber schließlich kommt man doch
um da» Anerkenntnis nicht herum, daß unsere Feinde seit
dem Frühjahr diese« Jahres nicht müßig grwesen sind.
Immer rücksichtsloser wurde die Blockade, immer weiter
dehnten sich, zunächst schon rein geographisch, die englischen
Sicherheitsmaßnahmenau». Jetzt reichen sie wohl schon
dicht an die Grenze de» bisherigen Sperrgebiets heran.

So waren wir wohl oder übel zu neuer Ab» shr ge¬
zwungen, sollte die Abwehr nicht stumpf«erden, aus di«
wir mit Recht ss große Hsssuun̂ gefitzt haben. Künftig¬
hin wird das Sperrgebiet um England herum erweitert und
insbesondere nach Westen hin vorgeschoben werden. Auch
die Azoren(weit im Atlant. Ozean zerstreuten portugiesischen
Inselgruppen, westlich von der Pyrenäischen Halbinsel un-
ter zirka 37—40 Grad nördliche Breite. 1700 Kilometer
vom Festland entfernt.) dt« längst zum Waffesplatz und
Stützpunkt der Bereinigten Staate» rsnrden, sollen gesperrt
werden nnd die Lahrrinne im Mittelländischen Meer wird,
verschwinden. Sie hatte mittlerweile ihren ansängltchen
Sinn eingedüßt. Sie war dazu bestimmt gewesen, de«
geplagten Griechenland die Bersorgung zu erleichtern. In¬
zwischen ober ist Griechenland, «enn auch' wider Wille»,
ein Weggenosse der Entente geworden, und seine Schiffe
fahren ausschließlich zu Kriegszwecken in deren Dienste».
Damit haben sich die ursprünglichen Grundlagen verschoben, u.
dieser Verschiebung hatte unsereU-Vootkriegsilhrung zu folgen.

Glut und Eisen.
A«S DentschlarrdS RüstnugSwerkstätte«.

Bon Rudolph Siratz.
II.

(Schluß.)
Das Fabriktor Hot sich geöffnet und hinter«ns wieder

geschloffen. Wir stehen in einer neuen Welt. Ja einer
fremden Stadt. Den« diese Stätte» der Arbeit find Städte
der Arbeit mit Gebäudemoffen, di» dcn Umsang eine« Groß-
stadtvie.' tel« aussüllen, mit etgencn Rangier- und Berlade-
bahnhösen in ihrem Innere», mtt etnem Amelsenzewimmel
von Vielen Tausenden und Abertausende» von Menschen.
Ein Mtttelland zwtschen Frieden und Front, wo sich der
Weltbrand des Kriege» im Flackerschein der Hochöfen
wide«spiegelt, der Kanonendonner draußen in dem be-
täubenden Lärm der Maschtnensäle widerhaltt. Und wie da
draußen irgendwo in einsamem Hause über dem Karten¬
tisch das Hirn des Schlachtesdenker» durch Draht- und
Funkspruch den Kampfd?r Männer lenkt, so arbeitet es da¬
heim, inmitten des Lärms, im Laboratorium hinter der
Stirne de« Gelehrten, wägt und wagt einen neuen Durch¬
bruch deutschen Erfindergeistes durch die mechanischplumpe
angelsächsisch, Rohsioff-Blockade, zaubert unerschöpflich
Hilssirnppe» von chemischen Formeln, siegend'» Entdeckun¬
gen, neuen Konstruktionen au» Reißbrett und Retorte, In-
ftrumentenschroun und Maschinenmodell.

Auch sie Kämpfen im Geiste«nd durch den Geist mtt,
die »ielen, meist namenlosen Männer denen wir. wie scho»
zu Beginn des Kriege» die 42rr, die seitdem fortwährend
und ungeahnt steigende Leistungsfähigkeit unsererU-Boote,
unserer Luftfahrzeuge und »or allem auch die Sicherung der
Munition in dem ungeheuren Maierialkrirg der Gegenwartverdanken.

Mensch und Maschine. Fast möchte es scheinen, als sei
im heutigen Krieg dt» Maschine der Herr und der Mensch
nur noch ihr Diener und ihr Opfer. Und beim Feind, zu¬mal beim Angelsachsen, ist das auch so. Anders beim
Deutschen! Der deutsche Geist schwebt als genialer Feld-
hsrrnwill« über der Mattttalschlacht, der dewsche Geist der
Belks in Waffen beseelt und adelt im Kamps um» Daseinda, blutige Ringen, der deutsche Geist leuchtet auch aus

Starke k)er2 en.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

Ws (Nachdruck verboten.)
Endlich antwortete sie mit leicht wehmütigem Lächeln:

.Angst habe ich ja auch nicht, nur so eine ganz leise Be¬
klommenheit. Vielleicht liegt es daran , daß ich erst
einmal hier war , und mir alles noch so fremd vor¬kommt/

„Wer , Liebchen, wie darfst du das denken!" rief er
belustigt. „Du bist doch keine Fremde hier ! Du bist ja
nun die Herrin ! Dein Wunsch und Willen wird von nun
an hier respektiert werden ! Du bist ja nun meine Frau !"

Sie schwieg. Sie sah ihn cm. Fragend und
sinnend. - Wie das nur klang! Es war ihr , als
klänge es von weit , ganz weit her, — es war , als gelte
>s gar nicht ihr ! - Fast hilflos sah sie ihn an.

- Da zog er sie lächelnd fest in seinen Arm und küßte
sie stumm und innig.

Wenige Minuten später fuhr der Wagen unter Jubel
und Hochrufen der Dienstlcute in den Hof ein, und von
der Terrasse stieg Frau Sabine herunter und herzte und
küßte unter Freudeutränen ihre Kinder.

^ ^ Daheim ! Endlich, endlich daheim!Glückselig trug Bertold sein junges Frauchen die
Stufen hinauf-

* «
*

Frau Sabine war besorgt.
Gleich bei der . Ankunft war ihr aufgefallen, daß

! Lotte nervös und unruhig war , und während des Essens
^ deckte sie von neuem die Bestätigung ihrer Bemerkung

leitstellen müssen. Deshalb hatte sie darauf bestanden, daß
d>e junge Frau sich gleich nach Tisch ein wenig niederlegte,
vm von den Strapazen der Reise auszuruhen.
. Nun saßen Mutter und Sohn allein im Arbeits-

i äulnuer und die alte Frau berichtete nun mit säst pein-
i '." Mr Genauigkeit über die inzwischen eingelaufenc Korre- !

spondenz, wie auch über sonstige Vorkommnisse, die
während der Abwesenheit des Gutsherrn passiert waren.

Ruhig hörte Bertold sie an, nur ab und zu sah er
schmunzelnd auf, und erst als der Bericht beendet war,
sagte er heiter : „Mutting , so einen tüchtigen Inspektor,
wie dich, werde ich nie mehr kriegen!"

„Dummer Jung '", scherzte auch sie, „mach' dich nochüber deine alte Mutter lustig!"
Er stand auf, faßte sie um die Taille und erwiderte:

„Laß' man, Altchen, weiß ja, wie'S gemeint ist." Dann
ging er hin und zündete sich eine Zigarre an. Als aber
die Mutter noch einmal von den Geschäften beginnen
wollte , rief er humorvoll : „Nee, Mutting , nu lat da't
hüt man sin! Hüt is Sundag für mi ! Hüt will ick mien
Ruh hebben!"

Sie aber erwiderte ruhig , doch bestimmt: „Nein.
Jungchen , du weißt , ich mache stets gern gleich klaren
Tisch, und zumal jetzt, wo ich - " sie stockte ein wenig.

Fragend sah er sie an. „Nun . was denn?"
Gefaßt sprach sie weiter : „Ich mein Sohn , ich habe

mir das alles in den vier Wochen reiflich überlegt und
bin zu der Überzeugung gekommen, daß es doch besser ist,
wenn ich so bald wie möglich von euch wegziehe."

Er war so erstaunt, daß er gar nichts sagen konnte.
Sie aber fuhr fort : „Wirklich, mein Jung ', glaube

mir . eS ist besser so. Jung und alt sind zwei total ver¬
schiedene Welten. Das kommt selten gut miteinander aus.
Also ist es richtiger, wenn ich gehe. Natürlich erst dann,
wenn ich dein kleines Frauchen mit allem vertraut ge¬
macht haben werde. So lang bleib' ich noch da, das ist
ja selbstverständlich."

Nun erst fand er die Sprache wieder, nun aber
erklärte er ruud heraus : „Was du da eben gesagt hast,
das ist ja alles gar nicht dein Ernst, Mutting ! Unsinn.
Du bleibst bei uns und damit basta!. Wir lassen dich ganz
einfach gar nicht weg! Nu mach' doch mal was da¬
gegen!"

„Bertold , sei vernünftig und laß mit dir reden!"
„Nee, Mutting , davon nicht! Davon kein Wort mehr,

sonst verdirbst du mir gleich den ersten Tag !"

„Es ist besser, ihr beide bleibt allein, glaub' mir
doch das ."

„Ja , meinst du denn, daß du Lotten etwa gar im
Wege wärst ?"

„Das meine ich durchaus nicht, aber eine junge Frau
hat andere Ideen , wie 'ne alte Frau , — sag', waS du
willst, ich weiß das besser! — Und deshalb ist es richtiger,wenn die junge Frau allein das Kommando hat. Überlegt
dir das mal genau."

„Natürlich mag es solche Fälle geben, gewiß, gern
glaube ich das . Aber hier trifft das doch nicht zu! Die
Lotte ist das verträglichste Mädel von der Welt , und da
sie von der Wirtschaft noch rein gar nichts versteht, so ist,
sie einfach auf dich angewiesen, übrigens werde ich ih« ,<
nachher gleich selbst sagen, daß sie dir diese unglaublichesIdee ausredet . — So und nun tu ' mir die Liebe, Mutting,«
und denk' vorläufig nicht an die Sache, denn sonst be- jreitest du uns wirklich trübe Stunden ." Damit nahm er:
den Arm der alten Frau und führte sie wieder hinüber»ins Wohnzimmer. — -

Indessen lag Lotte auf der Ottomane im Schlaf - t
zimmer. Sie war wirklich abgespannt und müde gewesen,)und kaum hatte sie sich niedergelegt , waren ihr auch schont
die Augen zugefallen; leider aber hatte die Ruhe nicht!
angedauert , schon nach einer Viertelstunde war sie wach,)weil einer der Hofhunde ein paarmal kräftig an-k
geschlagen hatte. 5

Nun lag sie da mit offnen Augen und sah sinnend und)träumend von einem Möbelstück zum andern - *
-Zum ersten Male hatte sie in diesem ihr

noch so fremden Hause, in diesem ihr noch so fremden
Zimmer geruht,-

-Seine Worte fielen ihr wieder ein, und
plötzlich war die Angst wieder da, diese atembeklemmende
Angst und Unruhe. -

(Fortsetzung folgt.)



den Flammen der Hochöse!, lodert über be.uß'en Gesichtern
an ausgerissenen Feuertüren, »erklärt selbst sie leblose«
Dinge in der Rüstungswerdstatt, Au» den Kirchenglocken,
deren Erz sich wieder in brodelnden Brei verwandelt, glicht
es : . Fromme Herzen gaben uv» siir das Vaterland!" Dt«
«esfingene« Osertürchen, die zu Hunderten in den heißen
Schmelzschland fliesen, klirren: . Wir kommen und Käm¬
pfen!" Am Kupfrrgcschirr der Küche, das in dem großen
Rachen verschwindet, hing da» Herz derHausjrau, und sie
gab e» gern. Selbst der gräuliche Basaiditsch. den der
Feuerzaubrr wohitäiig verschlingt, war einmal hsrmlsjer
Gemüter Freude. Die Blitzableiter sprechen: . Wr werden
zu Blitzen wider den Feind!. Deutschland will
leben!" leuchtet es aus den leblosen Dingen, . Deutschland
wird leben!" tönt der Widerhall des Kanonendouser« an
der Front. , T«i nur dahinten eus Pflicht, wie wir hkr
vor dem Feind, ihr Heere der Heimat!"

Ftzr Huudeltiausrnde und Millionen von deutschen
Männern und Frauen, di« ihr dafür zu sorgen habt, daß
draußen in Bstierkstelung neben der Geschützlafette das
Blau-Süd der Granaten leuchtet, daß dieH n̂d des Schützen
in -ine gefällte Patronentasche greift, daß der Motor des
F -ugzrngs hoch in den Wolken gleichmäßig pulst, daß das
U-Soot dem Sieuerdruck gehorsam lauchi, daß der Last-
k-astwa;rn durch Schlamm und Schnee, Berg und Tal
de« Weg zur Front findet, daß das Uhrwerk den Tor¬
pedo sicher durch Nacht und Wogen «n den feindlichen
Gchisftbord führt uud der Diehturm des Schlachtpsnzers
aus riucn Fiagerdruck nm sein- Achse fliegt!

Eine unabsehbare, in der Geschichte der Menschheit un¬
erhörte Fülle von Ausgaben drängt sich in der deutichen
Rüstungsindustrie zusammen. Der Krieg durchsetzt in
Deutschland aller. Es gibt kau» mehr ein Ding, das hm
nicht» tttrlbar oder unmittelbar dient. Die Lokomotive ist
ein Krieg-?ge-ät. der Kohlenschach« eins Rüstkammer der
Hammer eme Waste wie da» Goldstück und der Pflug,
jede Fabrik eine starke Burz.

Da« ist der Geist, mit de» wir auf dar große Heer
der Kämpfer der Hetmsnt schauen müssen— dies-: Männer,
die schweißtriefend mit Zangen die rotglühenden Granaten
pack?«, die, am «ouze» Körper vor Anstrengung zitternd,
mir Mmfchendraft schwere Bolzen in Le; Srahlplatte»er¬
nteten, die rotäderflammi die »stenen Feuerschlünde schüren,
die inmitten des Höllenlärms unbeirrt dir »erwtckrltenK««-
struklionsmatze vom Plan aus das Metall übertragen, die
mit glühenden Metallstücken in der Lüsten segeln, Büß-
flüssig« Vußstahlspeise in dis hungrigen Mäuler der Degkl
schütten— dtrsr Frauen, dir geübt St: riesigen, rasselnden
Maschinen».dienen, die die Granaten m't dem Maßstab
nachprüfe«, putzen, glätten, die Fützrungsrtnze auflegeu, die
Zünder aufschra«ben, die als Aufseherinnen, mit der Binde
am Arm, durch die Säle wandeln, die in ser Stille des
Büros au ihren Instrumenten mit Hilfe ungeheurer Wsser-
druckkrSfte die wissenschaftlichen Zerrrißprob-n der Metalle
vornehme?., die überall den Männern nicht«ur helfen, s»n-
Lern st« anch oft ersetzen, «oll ungeahnter Leistungen an
Körperkrast und seelischer Ausdauer.

War alles im -inzel̂ n in dr. Munitionssabrik ge¬
schieht? E» wäre ermüdend, für Leu Unkundige« »erwir¬
kend, zum Teil auch unstatthaft, Lies Wkdelspiel»on Glut
und Schatten, rotem Stahl und w iß-m und regendsgen«
farbigen Dämpfen, blaue« Blnsen und gelben Flammen,
singenden Hämmer«, saussnten Scheiden, die« Durcheinan¬
der. grollender, sreischrndrr, schmetternd?«, pfeifender Täne
ausznzählen, in dem der Dampfhammer ans den Stahlblock
niedersaust, und geschäftig stählerne Arm« u«d menschliche
Häode, Zangen und Stangen ihn pressen, drehen, formen,
durchbohren, seilen, glätten, Härten— t« de« Maschinen-
grtffe dis goldig funkelnden Rrssingtafeln zerschneiden, dth-
«r«, rollen, stanzen, Kupferdänder biegen und ziehen— in
de» geduldige Finger an den feinsten Konsirukttonsteile«

Wer die Mumien zum TWiMiw.
Ei « Stegeszuz württembsrgifcher Trappen.
(Kr. R .) Der württembergisch»Pionier, de« di«Flair«

de« Ls»»z» Mit sich riffr«, hat es zurrst den Italienern
verraten, u..s der deutsch« Tagesbericht Hst es seither wir-
dörholt aller Welt oerdündet, daß am Siegeszug gegen den
»erräisrischen Dreidun sgrnoffen auch württembergisch« Trup¬
pen betrillgt find. Schwädische Krieger in Italien! Eine
IÜI «geschtchilicher Lrinurru-gen drängt sich urs cus. wen«
«rir im Geiste unsere« Trupp-n üb-r die Zlpen folge«.
Wir gedenken der Zeiten, wo die jugendsrische Dslksiuasl
der Alemannen an den Säul^ de« allen Römrrrelches
üttilte. wir sehen die staufischen Kaiser »on den Päff;n

Rheinlol« her in die italienische Tiesedrne ni-dersteisen
«nL schwäe.ischs Ritter nach dem rliex Recht des Borstcet-
le» isn Kamps gegm die Feinde brr Reich-- eröffnen:
wir sitzen. wie Jahrhundert» hindurch der schwäb sche Ale-,
dem e» zu Hau«, an lohnenden Zielen fehlte, i« Solde
der italienischen Staaten sei« Blut oersptttzte. sehen di«
Reiter de» Herzog Ulrich gegen di- Venetianer KLspsen
und wir begleiten das Regiment. Alt-Würtlewbers", das
in seine» I «gendrag«n, i« Oktober l718, von Belgrad hrr
ii Italirn einrückt, und dann im Winter von Mantua au»
hürunier' ach Sizilien zieht, um im Dienste de» Ks-ss-o
di« Insel den Spaniern zu entreißen.

Be! dem heiligen Wetterschlag« der letzten Kriegsereig-
i.iss-r n Oderttalien» ar e, also seit 199 Jahren das erste
Mal in der Geschichte wieder, daß Schwadens kriegerische
Söhne durch di« »sterreich.schen Kronländer hindurch den
Boden Italien» betraten. Schon mit Herdstb.-ginn wurde
>- der Hauptstadt in unbestimmten Umriff«« ruchbar, daß

.unsere Moiston" für Aalten bestimmt sei; allerlei Orte,

hantieren, die He tze Lustu:r>d'e ni-d-izen Reihen der
SHmrlzös-u zittert, die GranLi- . feurig flammend und
langsam erkälten», aus Feldbahnen, Tragbahren, schweben¬
den Kranrnormrn von Stativ« zu Station wandern, mit
jeder neuen Charge sich der Vollendung nähernd.

Im Freien, »ar den Tore» des Maschinensasls, stehen
Güterwagen aus dm Etseabahriseleise». 3« dem umgitter¬
ten Raum daaor ist es selten, still. Militär- und Markus-
uniformen schimmern. Me Offizier« der AbnahmekowNis-
ston prüfenj.-drs lirserfsrtige Werkstück des Krieges. Hier
ist die Grenz?, wo die äußer« und innere Front fich berüh»
rrn. Hier steht der feldgraue Krieger neben dem Heim-
Kämpfer in öltgr? Bluse, der Hetmkäwpferin in weißem,
verrußtem Kopftuch«nd eben solchem Kittel. Was wir dem
Heere dsnkrn, misten wir alle. Aber wir dürfen nicht dar¬
über himuZ des Heeres der Heimat vergessen, der Millio¬
nen von Streitern hinier dem Pflog, »or dem Feuer, un¬
ter Tag. Auch sie Kämpfen sür da« Vaterland. Biele von
ihnen sahen schon dem Feind ins Auge, bis der Ruf der
Rüstungsarbttt sie wieder an dis Drehbank sührte. Gar
manch»! matte sich stolz La- Eiserne Kreuz, das er sich
draußen erwsrde«. an dis Wand seines Schmelzofen». Sie
alle, dis Männer. Frauen, Mädchen streiten unter uns mit
dem skindrichm Erdball draußen, tun ihre Pflicht uud mehr,
würdig derer, denen st,! dir Waffen liefern, mit ihnen eins
im Kamps um Deutschlands Sieg, Ehre, Zukunft.

Well!
Grsßrs Hs»Diß»sctirr, 22. Nos. AmL WTB. Dmhch.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern beschränkte sich der ArMrriekamps Zuf
Stökungsfeuer. das erst «m Abend zw schen Preicapellr
«nd Passchenderl; sn yrftigkeft zunahm.

Dsrstöß« englischer Abieilrsgen nördlich»on Lcns und
fiMich der Tcarpe wurden adgewtesen.

Dir starken Feurrstrizerungs« gestttßsu Morzen hei
Rieaesurt jol̂ -ru nur schwäch,ree«8i;sch.'.>Angriffe, dk in
unsere« Ft «er zusammrubrachm.

Die Schlacht südwestlich vo« Cambrai dauert
an . Durch Maffeueiusatz von Pauzerkrastwagea
uud Infanterie und durch Borbreite » seiner
Kavallerie suchte der Feind den am ersten An-
grisssta- versagt gebliebenen Durchbruch zu er¬
zwinge«. Er ist ihm nicht gelungen . Wohl
konnte er über unsere vordere« Linien hinan«
geringen Boden gewinne », größere Erfolge ver¬
mochte er nicht zu erzielen.

Die von unserer Artillerie und den Maschinen¬
gewehren wirksam gefaßte« «nd stark gelichteten
Verbünde traf der Gegenstoß unserer tapfere«
Infanterie . Ans dem Westnfer der Schelde warf
fie den Feind aus Annenx und Fontaine , auf dem
östlichen Ufer in seine Ausgangsstellungen südlich
von Rnmilly znrüch.

Bor «nd hinter «nseren Linie« liege« «uf
de« ganze« Schlachtfeld verteilt die Trümmer
zerschossener Zpanzerkrastwagen . An ihrer Zer¬
störung hatte « anch nufere Flieger uud Kraft»
«ageageschütze hervorragenden Anteil.

Mit Einbruch der Dunkelheit ließ die Grfechtrtätigkeit
aus dem Schiachrselde nach.

Südlich vsn Besdhuill« Hai der Feind seine Angriffe
nicht wiederholt.

Sine fisrks französische Abteilung drang an der Süd-
frovi vsn St . Quentin tu unsere erste Linie ein. Im
Gegenstoß wurde sie hiriansgeworfe«.

Heeri- gruppe Deutscher Kronprinz.
3 » Zusammenhang mit den englische« Au-

griffe« hat auch der Franzose zwischen Eraoune
«nd Berry -au-Bae mit starken Vorstößen gegen
unsere Stellungen begonnen . Heftiger Fenerkampf
der am frühe« Morgen mit kurzer Feuerpause
den ganzen Tag über ««hielt, ging ihm voraus.

Nordöstlich von Ln Bille-su-Bot» ist ein Franzosen-
neß zurückgeblieben. An dru anderen Abschnitten tẑ bm
wir Ken Feind im Feuer, und do t wo er eindrsnZ i«
Nshkampf zurückgrschlügsn.

Eigene Unternehmung;», hslren Erfolg u»d brachlen
Gesrnz««« ein. _

Leutnant Böhm«  enaus durch Ab-chuß-inrs srind-
lichtt, Fliegers seiner- 22. Luftsisg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
UNd

Mazedonische Front
nichts Besonderee. _

Leuinaut »on EschMezs  brachte eien  fein blichen
Arsftlbaüon zum Absturz un> rnarrg damit jemes- 20.
Lustfieg.

Italienische Front.
Tiroler Kaiserschütze« u. tvürttemdergische

Tr « ppe » erstürmte » zwischen Brevta «nd Piave
die Gipse ! des Monts Fomana Seeea und des
Msnte Epinneeia.

Der Erste Genrralquartrenmifter
Lndendo rs s.

Der gescheiterte englische DnrchhrnchAftotz
gegen Camdrai.

Fm Zusammenhang mit feindlichen Teilauzriffm in
Gegend Msnchy gl-ig der Feind um 7 Uhr sormittügZ snr
20. November mit starken Kräften gegn unsere Si-Üuug-.n
r>5n Fontaine-les Croisilles bis Riencomt zum Angriff vor.
Er wurde im allgemeinen uni« schwersten Verlusten adge-
wicsen. Nur an einigenS 'ellrn gelang es ihm. unseren
ersten Graben zu bisitzen. Gleichzeitig brach aus der Frsn!
von nördlich HüvüncüUlt bis Ranteu ein gcwalttgsr fia k
Massteüer und üefgegllederter englischerR; griff gegen unsere
Stellen vor. Unter zahlreicher Verwendung vsn Tanks
und unter außerordentlich starksm Mafsineinsatz von Menschen
und M-uerial oersuchisb-r Feind hier in Richtung Cgm-
b ai sinzudrechsn. Die erstenA-griffskoionnen des Feindes
schlug unser Abwehrfeuer nieder. Die schweren blutigen
Verluste ersetzte der Englä-der durch rüchstchtsloses Auf¬
süllen und Nachschiebm außerordentlich stnker und tisfge-
gliedkrter Reserven, die uns in eins rückwärtige Stellung
zmückdrängtcn, wo unsere Rchroen den englischen Müssen¬
stoß auffingen. Den geringen An fange erfolg konnte der
Engländer nicht erweitern und mußte ihn mit außerordent¬
lich hohen Verlusten bezahlen.

Weiter südlich wurde ein örtlich beschränkter starker
feindlicher Lriloorstoß in Gegend der Guillemortt-Ferme
unter Ei-behMrmg von 50 Gefangenen glatt adgkwiescn.
Gleiches Schicksal eüitt an der Oise rin gegen unsere
Stellung bei Adlaimomk gegen6.30 Uhr abends erfolgender
starker Teilvorstotz, der im Infanterie- und Artilleriefeuer
blutig zusüNMenbrach. WTH.

Im Westen ist plötzlich ein Brennpunkt neuer erbitterter
Kämpfe entstanden. Die Engiänder haben sich diesmal sür
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Reuter meld
Der snrerikanische
e'nes Zussmmenstr
21 Mann umgeko

im Ssterreichischen Gebirge gelegen, konnte man ver¬
nehmen, so daß sich das bestimmte Bild hrraushok: An
den Isonz»! Die Ahnung hatte nicht-etrügt. Der deutsche
Tagesbericht vom 1. Novemberd. I . bestätigte sie durch
Sie Reldungi daß wärttemberaische Infamen« am Laglia-
ment» « itgekämpst bade. Es war die Stuttgarter Dioision.

Nachdemi« Klagensurt Ausrüstung»nd Ausbildung
für dis besorstehenden Gebirgeoperatisnen vollendet worden
»arm, begann am 16 Okiobe- der Marsch. War die
St 'mmung unserer Schwabe» gehoben, kegeiftnt bei dem
Ruse: Aus nach Italien!, eia üm so trüberes Gesicht zeigte
der südliche Himmel— Regen, nichts als Reasn! Ueber
d:n Seed-rzsvaß gings durch die Karawankm," mit großen
Aufenthaltenu d Stockungen über den Kirckheimr? Paß
Tolmein zu bn Nacht. Regen, Hunger. Dis Italien.
beß;iste:unk, begann in dem Chaos der engen GsbirgLstraße
fich adzuschwächerr: selbst die Endrücke der unorrglrtchttchen
Skbirgeschönheit schisnm sich zu verwischen.

Am 24. Oktober griff die Armee em. Lte Iezahänge,
800 m hoch südwestlich über Tolmrl-, steil sich ausbauend,
werden non de« vordersten Teilen in kühnem Wagemut
erstü-mt :-nd mit der Iezakuppe der Schliissrlpunkt der
itvli-nischen Stellung aus dieser Seite erobert. Bsn der
württkmLttgischrn Dî tsioü, welche aus der Höhevslächi: von
St . Bei-rbsrg versammelt war. wurde das Regiment Kaiser
Friedrich über St . LuM aus die Iezahoch;b;ne nachgezsgea,
dir delden anderen Regimenter nm Fuße Ser Ieza, bei
Tigiry bereita-stelil. Der 25. endlich brachte einen strahl«»»
schönen, sonnige« Herbsttag. Zusehend« hebt sich die
Stinimung bei de-, stünUich sich mehrenden Nachrichten
Eber Erfolg u-d B-ute, de-: endlosen Gefsngenenzügcn.
Lursum coräs ! Dahin, » e in zahlreichen Gefechten hoch
Über dem sonst so ir edlichen Tolmeiner Tal unsere Helden
der Lust den grün-weiß-roten Sturmvögeln ihr Gefieder

gründlich zerzausen, indem fie fast durchweg Sieger bleiben.
Doch auch jene waren tapferI Am Abend des 25. Oktober
war »on dem verbündeten Heere die Paßhöhe gegen die
vrnetischsE :sns vsn Karsreit nach Süden überall gewonnen,
die ganze feindliche Front « sr dt» über Görz hinaus in«
Schwanken geraten. Der General »on Berrer, der Be-
s hishabe» zweier Divisionen, befiehlt rücksichtsloses Nach-
drängen btt Tag und Nacht. Ziel sür die Württemberg« :
Linie Livisale—Rualie. Es §slt nun sür fie so schnell
wie möglich in gleicher Linie mit den Nachbardioisione«
an den Feind zu kommen. Dies wurde dank den unüber¬
trefflichen Marschleistnngen der Infanterie noch am selben
Tage erreicht. Das Kaiser-Friedrich-Regiment marschiert«
vom Iezs über Prapotnizza—Rocchtn—Tribit di sopra bis
nach Mecse, wo er Sicherungen in der Li«te Osgnelts—
St . Leonard», kaum ein« deulsche Meile «b von Lividale,
ausstellte. Damit « ar die Division in dis vorderste Linie
eingerückt. Dir übrige Infanterie der Division erreichte
noch am Abend die Gegend»on Rocchin und Tribil di sopra.
Ein Augenzruge schreibt: . Die von der Disiston über den
Gebtrgskamm benützten Marschstraßen waren förmlich über-
sät mit Gewehren. Munition. Ausrüstungsstücken und Ge¬
räts atz«; Art. Umgeworfene Fahrzeuge, stehengedliebene
Geschütze schwerster Kaliber, ist« Menschen und Pferde
oerfpertte« die Straßen. Zahlreich« Volltreffer zeugte« von
der planwäßlgen Vorbereitung und Wirkung unserer Be¬
schießung. Alles erweckte den Eindruck, daß hier der Rück¬
zug des Feindes in wilde Flucht ausgeartet war. An der
Marschstraße wurden große Magazine erbeutet, welche der
in den letzten Tagen mangeldost verpflegten Truppe Brot.
Zwieback. Fleisch, «nd Fffchkonserom, W:in u. s. » - in
Hülle und Fülle lieferten; n«ch Haber und Hm waren in
Maffeu vorhanden." (Schluß solgt.)
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den Hauptstoß das Hinterland unserer au- der Somme-
schlscht rühmlich bekannten ehemaligen Bapaumer Frontausgesucht, wo es seit dem großen strategischen Rückzugim März dieses Jahres bisher verhältnismäßig ruhig war.Dis G.-samtangriffssroni zwischen Fontaine-les-Troisillrs
südöstlich son Arra») und Beadhuille(etwa in der Mitte
zwischen Cambrai und Si . Quentin), hat eine Ausdehnung»sn etwa 35 Kilometern. Das Hauptangriffsfeld aber
liegt zwischen der Straße und der Eisenbahnlinie Bapaume-Cambrai, östlich bezw. nordöstlich von Haorineourt. dem
vielen Würitembrrgern bekannten Schloß des alten Marpui»
von Havrincsurt. Also das Ziel des neuen Vurchdruche-versuchs: Cambrai! Die Engländer haben diesmal aus
die Borbereilung durch wochenlang«, Trommelfeuer ver¬
zinstet und nach kurze« starkem Artilleriekampf das Ueber-raschur-zsmoment für sich wirken lassen. Es ist ihnen auch,
«ermuMch vom Nebel begünstigt, unter dem Einsatz zahl¬
reicher Panzerkrastwagen gelungen, einen nicht unbeträcht¬
lichen örtlichen Erfolg zu erziele». Der beabsichtigte Durch«bmch ist ihnen nicht gelungen. Reserven haben den
wuchtigen Vorstoß de« Feinde» in rückwärtigen Stellungen
ansgefangen. T, gehört nicht allzu »iet Phantasie dazu,auf die Furchtbarkeit des Kampfes zu schließen, den unsereTapferen in den vorderen Reihen der verhältnismäßig
schmalen Kiribruchrstell« auszustchrep hatten. Man kannwohl annehmen, daß dir im Tagesbericht angegebenen
Ortschaften Grsircsurl und Marcsing die östlichen Punktedes von den Unsrigen geräumten Gelände« sind. Danach«öre die EmbruchsstelleL—6 Kilometer tief. Um so viel
ist Cambrai dem Bereich der Haupiksmpshandlurrg nähergerückt. Südlich und nördlich der Embruchrstktls haben
die Engländer nichts Wesentliches zu erreichen vermocht.
Aber sie scheinen aus dm nördlichen Flügel noch » eitere
Absichten zu verfolgen; denn sie haben bet Rtencourt(nahe
dem im Frühjahr und Sommer viel genanntes und heftig
umkämpften BuLecomt) am Mittwoch früh wieder stärkstes
Arliilrrieseuer spiele« lassen. Nachmittags ist dann auchwieder ans de« Hauptkampfsplatz, südwestlich Cambrai,
der Kamps auf, neue entbrannt. Es ist zu hoffen, daß in
diesen neuen Kämpfen unsere tapferen Truppen dem Feinde
weiterhin krüftiz die Stirne bieten werden.

Bon der Ostfront.
Der russische Heeresbericht vom 15. November 1917

erwähnt einen Befehl, de«Generslftldmarschalls von Hinden-
burg über Verbrüderung an der Front. Der Sachverhalt
ist der. daß die Russen in ihren Schützengräben weiße Flaggen«Wecken und sich in Gruppen unseren Linien näher».
Hierbei haben in der Tat unsere Truppen den Russen Nach¬
richten über die inneren Barhänge m Rußland, die den
russischen Soldaten aeflißentlich oorenthalten wurden, über¬mittelt. ' WTB.

Wer -WeerrtSK.
U-Bootserfolge.

Berlin, 21. Noo. WTB.
Amtlich wird mitgetM: An der englischen Westküstewsrde» durch eines unserer Unterseeboot«neuerdings IS OVO

Bruttoregistertonneu versenkt. Unter den vernichteten
Schiffes dsstsden sich der englische Dumps« , The Maryms",
sowie der bewaffnete tief beladen« französische Dampfer.Longwy".

Der Chef des Admiralstab« der Marine.
Untergang eines amerikanische« Toypedojägers.

Washington. 22. Nov. WTV.Reuter meldet: Das Msrincdepartement meldet:
Der amerikanische Tsrpedojiizer»Thauncry- sank infolgee'nes Zusammenstoßes im Sperrgebiet. Man glaubt, daß
21 Mann umgekomme» find.

Ungarn «nd die Polenfrage.
Budapest, 22. Nov. WTB.

Aus «in« Interpellation des Grasen Llsz« über Polen
Mjwortete Ministerpräsident Wekerle: Jedermann wird es
als natürlich and folgerichtig erachten, daß die Zukunft des
uns unmittelbar und in erster Reihe interessierenden Staates
uns andauerud beschäftigt. Sind wir doch im Verein« it
unseren Bundesgenossen die Ersten gewesen, die die Wieder¬
erweckung de« polnische« Staates gefordert haben. Wir
haben alles getan, um auch während der Zeit, tn der » irpainische, Gebiet besetzt hielten, die Lebensfähigkeit und
Erstarkung de« neuen Staatsgebiets zu fördern. Die ganz«
ungarische Nation teilt die Freude über die Wiederherstel¬
lung de« polnischen Staates und unser Streben, daß der
nue polnische Staat in nähere Beziehung zur Monarchie
zebracht wird, ist der allgemeinen Sympathie sicher. Der
wdgültige Abschluß dieser Angelegenheit wird erst mit
Niedensschluß erfolgen. Ich kann nur versichern, daß die
paritätische Stellung Ungarns, seine Selbstständigkeit, sowie
seine wirtschaftlichen Interessen unbedingt gewahrt « erde»Men und sodann, daß der ganze« Komplex dieser Fragen

zuständigen Beurteilung des Parlaments mtterdrettet«erden wird.

Englisch-amerikanischer Kriegsrat.
London, 22. Nov. WTB.

Reuter meldet: Aus einer Konferenz zwischen dem
Kriegsdadlnett. den Chefs der hauptsächlichsten beteiligten
Argierungsdepartements und einiger Mitglieder der Sonder-j resimdtschafi der Bereinigte» Staaten sagt« Llayd George,tt handle sich darum, festzuftrllen wie die Bereinigten"tasten am besten mit den Alliierte« zusamnenwirken kön-neu. Der Premierminister möchte gern wissen, wann di«

erste Million Mannschaften in Frankreich erwartet werbe»könne, da die Frage der Streitkräft« an de» Fronten sehr
dringlich sei. ebenso wie die Schiffsahrissrage. Die britischeSchiffahrt stehe gänzlich im Dienste der Kriegführung.Eine Erleichterung der Stellung der Alliierte» hänge gänz¬
lich von dem Zeitpunkt der Durchführung de« amerikani¬
schen Programms zum Bau »on 6 Millionen To. Schiffs¬
raum ad. Lloyd George betonte sodann die Bedeutung
der Herrschaft in der Lust. In der Lebensmittelsrage kün¬
digte der Premierminister die schärfsten Einschränkungenfür die britische Bevölkerung an. um den Alliierte» zu
Helsen und um Schiffsraum für die Msnnschasts- und
Munitionsbeförderung freizudekommen. Ein engeres Zu¬
sammengehen der Bereinigte» Staaten mit Sen Alliierte»in der Blockade werde sicherlich einen noch größere» wirt¬
schaftlichen Druck auf die Mittelmächte herdeifähren. Ad¬
miral Benson betonte in seiner Erwiderung, Amerika stehe
hinter der Erklärung des Präsidenten Wilson, daß wederHilfequellen, Männer, Schiffs»och Arbeit der Bereinigten
Staaten zur Gewinnung de» Krieges geschont« erden sollten.

Die Vorgänge in Rußland.
Kopenhagen. 22. No». WTB.

,Berlingsks Lidende" meldet ans Haparanda: InFinnland steht zwischen den Sozialisten und den bürger¬
lichen Parteien eine Verständigung gegen die russischen Sol¬
daten in Finnland in Aussicht, mit denen jetzt adgerechnet
werden soll. Dann soll ernstlich an die Durchführung der
Forderungen Finnlands nach Unabhängigkeit gegangenwerden. Vorgestern abend trafen in Haparanda einige
Mitglieder der englischen und der französischen Petersburger
Botschaft ein. Lenin erklärte in etner Rede lm Arbeiter-und Goldatemst, die Revolution der Bolschewik! habe jetzt
erst begonnen. Bon nun sn würden die Arbeiter, Bauernund Soldaten regieren. Di« neue Regierung werde neue
Gesetze geben. Das Proletariat aller Länder werde die
Meldung von der neuen Revolution in Rußland begrüße».
Die Reooktionw.'rde sich weiter entwickeln. Auch in Eng¬
land und Italien beginne stê fich anezudreiten.

Die Nachricht vom Selbstmord Kerenskis ist bisherin bestimmter Form nicht bestätigt, aber such noch nichtwikdermsen. Tatsache ist, daß man seit sechs Tagen keiner¬
lei Anhaltspunkte dafür besitzt, wo Kerenski sich aufhält.
Gerüchtweise verlautet, er sei tot, er habe aber nicht Selbst¬mord verübt, sondern sei von zwei Soldaten erschaffenworden.

Ein russisches Ansuchen um WaffenM.
sinn- zweck- Eröffnung von Friedens-

Verhandlungen.
London. 22. Nso. Drahtb. WTV.Rrutrr meldet: Ei » rnsfischrs drahtloses Tele¬gramm besagt, daß die Bolscherviki Regierungdev Oberbefehlshaber angewiesen habe, fich de«feindliche« Befehlshaber« mit de« Angebot eines

Waffenstillstandes zwecks Eröffnung von Friedens-
Verhandlungen zu näher«.

A«s Stadl und Bezirk.
Nagold, 23. November 1N7.

MW Gtzrerrtafrl.
Unterojfizier Hörmann von Nagold  wurde mit

der Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.
Dis Silberns Verdienstmedaille erhielt Gottlob Reuttrr,

Häftrer in Wildberg.
Mit dem Eisernen Kreuz II. Klaffe wurden ausge-

zekchnet Goltlieb Schatz, Neffe der Gebrüder Schatz, so¬wie Kriezsfkkiwillizer, Fahrer der Artillerie, Friedrich
Wolf,  beide von Iselshausen.

Bußtag.
(Zum 23. November.)

Bußtag im vierten Kriegsjahr! Ein Tag der stille»
Einkehr des einzelne», ein Gerichtstag zugleich für dasVolk i» seiner Gesamihrit, da« »ach 40 Kriegsmonstenunbesiegt, und seine Fahnen weit über des Reiches Grenze»
hinaustrazenb» unerschiiltert dasteht und nun, ganz los¬gelöst»on de» gewaftiqen, atemraubendest Erdrücken desTages Zwiesprache häit mit Gott. Wieder steigt aus
zweifelnden Msnschenherze» die bange Frage aus, ob derTod, der täglich Lücken reißt in die mannhafte Blüte
unseres Volkes, - träfe sein soll, mit der Gott u»s heim-
sucht als Buße für furchtbare Schuld. Aber nicht drohende
Antwvrt wird uns. Das deutsche Volk weiß sich freivvn der Schuld an diesem Kriege, und schuldlose Lippen
jubeln hinaus, es ist süß und rhcenooU für bas Baterlaudzu sterben. Anders der einzeln« als das Volk. Kannauch er freudig sich ledig son aller Schuld und Frhlrsprechen? Ist er frei gebiieven all der kleinen Sünden»ud
Verstöße tm sozialen und Beruf leben, hat er nicht gefehltgegen den Geist der Nächsten' , Bolus- und Vaterlands,liebe? Häufte er nicht Fehler an Fehler auf sich in dem
laugen Jahre, die nicht Menschen an ihm richten, über di«er nun selber Gerichtstag halte» soll, um sich still auezu-söhnen« it Gott und der Wrlt. Erkenntnis der Sünden
führt zur Reue und Buße. Au» der Buße wächst sieghaftder Glaube an uns selbst und an die Unvergänglichkritunseres herrlichen deutschen Volkstums.

So » ollen wir den Bußtag feiern, als ein<n Prüfung«,tag unsere» minnersten Wesens. Was unmännlich, un¬würdig, nndeutsch und unreligiö« war, wollen wir abstreifen,und es soll fich niemand scheuen, niemand die Röte der
Scham fürchten, wenn er viel abzuwnsen hat. Erkennen.

daß « an irrte, falsche Wege ging, mag bitter sein, ober
reicher Seegen wächst au» dem Geständnis: ?ater peccavi:Vater, ich habe gesündigt. Mag aber auch der Bußtagdie Erkenntnis in den Gemütern stärken, daß. wie im
Leben be» einzelnen Vertrauen auf Sott, so im Leben derVolke» Vertrauen aus die eigene Stärke, getragen von dem
Schlachtruf der Kämpfer: Gott mit uns!" Voraussetzungder Sieges öder feindliche Gewalten ist.

1SVV Ta >e Weltkrieg . Am letzten Dienstagwaren 1200 T .gr seit 1. August 1914 verstrichen. Alle
Prophezeiungen über dar Ende oder die Dauer des Kriege»
haben sich als trügerisch erwiesen, nur die älteste Vorhersage
über den Weltbrand und dessen Dauer steht noch im Zeichen
der Erwartungen. Nach Daniel l2, Vers 11 würden von
der Zeit an. da die Gräuel der Verwüstung aufgerichtetwurden, 1290 Tage vergehen, bis diese ein End«nehmen. Al«
Nachsatz steht noch dabei: Wohl dem,der da erreicht 1335 Tag«.
Verzögerung bei der Aushändigung der Kriegs-

unleihrftücke.
Dir Taisachs. daß die Stück« der sechsten Kriegsan¬

leihe jeilwetse noch nicht tn die Hände der Zeichner gelangtfind, hat Anlaß zu allerhand törichten Gerüchten gegeben.
Selbstoerständltch liegt für diejenigen Zeichner derS. Kriegs¬anleihe, die ihre Stücks bisher noch nicht erhalten haben,
ein Grund zur Beunruhigung nicht vor. Fn Anbetrachtdir sehr großen Zahl der Zeikl nungeu, des Mangels an
geschultem Personal und der Sorgfalt, mit der t« Hin-
blick auf ihren geldlichen Wert jede einzelne Zeichnung
bearbeitet werden muß. taffen sich trotz äußerster Anspannungaller verfügbaren Kräfte Verzögerungen bei der Abrechnungund Adsendung der Stücks nicht vermeiden. Die Zeichnerwerden daher gebeten, auf die durch di« gegenwärtige»
Zeitverhältniffe geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen undsich»vrläufig mit der Mitteilung ihrer Zsichnungsstelle, daßdir Zeichnung für sie erfolgt und bezahlt ist, zu begnüge».

1V. StaatSlotterie . 5. Klaffe, 10. Zirhungstag.
Aus Württemberg gefallene Gewinne: 3000 Rk . auf Nr.
S4 760, 186 371, 187129. 1000 Mk. aus Nr. 175 016,
176 445, 181 154, IS3 531. 186076. 188 077. 500 Mk.aus Nr. 174 863. 175 576. 177 913, 179 830. 179 957,
186 835, 187 578. 188 625, 217 148. Außerdem 123
Gewinne zu 240 Mk. (Ohne Gewähr.)

^ Wildberg » 22. No». Am Dienstag wurde ander hiesigen Apotheke eine Gedenktafel für den im Jahr1836 hier geborenen und im September 1914 verstorbenenMater und Professor an der Kunstakademie in Stuttgart.
Albert Rappis,  angebracht. Anwesend war seine Tochter,Frau Ministerialrat Bechtle auMStuttgarl. StaptpsarrerVölter hielt die Gedächtsntsrede, in der er da« Leben und
Schaffen de» Künstlers schilderte. Stadtschultheiß Mutschler
übernahm die Lasel als ehrendes Andenken ln die Obhutder Stadt. Die Schüler der Aberklaffe umrahmten dieFeier mit paffenden Gesängen.

Wildberg » 22. Noo. In bange Sorge wurde
die Familie des Kaufmanns Friedrich Carle  versetzt durch disNachricht, daß ihr 22jähriger Sohn Friedrich feit dem 3.Nov. vermißt sei. MA einer wichtige» Meldung, die unteralle« Uwständrn zur Abteilung zurückgebracht werden sollte,betraut, mußte er den Weg dur MelnLliche« Sperrfeuernehmen. ' Seither wird er vermißt. Doch wollen wir hof¬fen. daß der fleißige, tüchtige und brave junge Mann noch
am Leben ist und seinen Eltern bald ei» Lebenszeichenzukommen läßt.

A «S dem übrige« Württemberg.
r Stuttgart . Der König ist mit Gefolge vom west¬

lichen Kriegsschauplatz zurückgekehrt.
r Neuenbürg . In den Lanosrten wird das unwahre

Gerücht verbreitet, daß ein Verbot gegen da? Hausschlach¬ten der Ssweins in Aussicht stehe. Daraufhin sollen viel«Schwein« krank geworden sein und die Behörden wüstenstreng «tnschrriten gegen die unhaltbaren Rotschlachtungen,damit sich der Unsinn früherer Jahre nicht wiederholt.
— Freudeustadt . Unter großer Teilnahme, namcnt-

lich auch van Vertretern benachbarter Postämter, wurde hierPostinspektor Mohn  zur letzttn Ruhe bkstattet. der
deinahe 50 Jahre i« Dienste des Staates gestanden ist.r Rottenburg . Seit Monaten kam jede Woche
einmal eine Tübinger Arbeiterin nach Wurmlingen zum
Auskauf oou Lebensmitteln, wofür str stet« sehr hohe Preisebezahlte. Jetzt ist sie adgesaft und der Inhalt ihrer gro¬
ßen Reisetasche und des Rucksack., mit Butler, Mehl, Spcckus« . ist ihr abgenomme;: worden.

— Bietigheim . Am Mittwoch wurde bei Tages-beginn auf dem Bahngleir beim Durchlaß an der inneren
Bahnhosstraße ein junger Bursche tot aufgesunden, ^ er
Kops war vom Körper getrennt. Es wird vermutet, daß
Selbstmord oorliegt. Di« Personalien find noch nichtsestgestellt.

Fnnetlien Nachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Frkbrich Gorgus, all Gemeinderat, ?V/, Jahralt. SrSfe»hau>rn; Kreszenz!, Klink geb. Bester. 58 Jahre all.Eutingen; Ioh. Og. Reichart, früh. Ziegeleibesitze,, 83 Jahre all,Herrenberg: Johannes Sreger zur Linke, Brrneck.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche»LS.

Die U vootsbeute iw Oktober: « 74 ONO To.
Basel» 22. Nor. W.TB. Drahtb. Im Monat

Oktober find durch kriegerische Mastnahweu der



Mittelmächte insgesamt 674 v« 6 Brnttoregister-
tonne» des für «nsere Feinde nutzbaren Handels-
schiffSraum versenkt worden. Hiermit erhöhe«
sich die bisherige « Erfolge deS nneiugeschräukte»
Unterseebootskrieges 764S VVV Br .-Reg.-To.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der Rnf »ach Hilfe für Italien.

Zürich, 23. Nsv. Drahib. Der . Tecolo" schreibt:
Der wachsende Drnck des Feindes belastet täglich schwerer
den italienischen WiederstenL. Die italienische Front braucht
1500 Geschütze und 300000 Mann zur Rettung Italiens.
Bis diese zur Stele sind, kann das italienische Heer nur
übwttzren aber nicht selbst angreise». (br)

Die Hoffnung der Alliierte «.
Genf , 23. Nav. Draht. »Daily News" meldet: Die

neue Schlacht in Flandern und Frankreich leitet dir Win-
teraffensioe der Entente ein. England wird auf diese Weise
der italienischen Front die erforderliche Unterstützung brin¬
gen. Die Alliierten hätten die Hoffnung, durch eine
Masstnoffenfive im Westen den Feind an der italienischen
Frant zu treffen.

Rußland vor einem Sonderfrieden?
Kopenhagen, 23. Non. Drahib. Das Kopenhsgener

Blatt „National Ttdende" berichtet vom 20. Nooember
aus Berlin: Bon zuverlässiger Seite erfahre ich folgendes:
Auf indirektem Wege ist hier die Mitteilvng eingegangen,
daß die russische Regierung amtlich erklärt hätte,
sie betrachte fich als a«S den Reihe » der Krieg¬
führende» ausgefchiede«. „Politiken- meldet vom
21. Rov. aus Stockholm: „Stockholms Tidingen" zufolge

find auf diplomatischem Wege, jedoch nicht an das schwe¬
dische Ministerium des Aeuhern, Nachrichten gelaugt, die
darans hindeuten, daß Rußland vor de« Abschluß
seiner offizielle» Teilnahme am Kriege stehe. Die
Nachricht stellt fest, daß die Bolschewik! jetzt in ganz Ruß¬
land die Oberhand gewonnen haben.

Die Kriegslage am Abend deS 22 . November.
Berlin , 22. Noo. Drahib WTB. Amtlich wird mitgeteilt.

Südwestlich von Cambrai find neue «ach
starkem Feuer vorbrechende englische Angriffe
gescheiter».

3m Osten nichts Besonderes.
Aus Italien bish-r nichts Neuer.

Mntmatzl . Wetter am Samstag «nd Sonntag.
Wechselnd bewölkt und wieder aufhriternd mit oereiszelten

Regen- und Schneeböen, nachher Frost.
Für »teSchrlsrleitiins verantwortlichK. O. Brau  n. Ragow.

Brucku. Berla« der 0 . W. Zatser 'sche» Buchdrucker«! (Karl Zatser) Nagol»

Bestellt den „Gesellschafter- !
Amtliches.

Die Gemeindebehörde«
wollen, soweit noch nicht geschehen, alsbald berichten, daß
der örtliche Viehaufbringungsansschuß (§ 10 Abs,
3 der Vers. der Fieischoeisorgunqsst-lle vom 2l . No».
1917, Beil, zum Staatsanzriger Nr. 274) gebildet ist und
aus welchen Mitgliedern er besteht.

Nagold, den̂ 22. Noo. 1917. K. Oberamt:
K ommer el l.

Verkehr mit Saatgut für das Frühjahr L6L8
Auf Grund der Bersügungen desK. Ministeriums des

Innern vam 4. August 1917 (Staatsanzelger Nr. 183,
Beilage) und »am 27. Oktober 1917 (Staatsanzeiger Nr.
254) weisen wir daraus hin, daß der gesamt« Umsatz oon
Saatgut einschließlich der wkrltembergischen Origtnalsaaten
und des anerkannte» Saatgutes durch die Wiirtt. Saalstelle
für Getreide und Hülsensrüchte gehen muß. der Absatz von
Saatgut seitens der Erzeuger und die Vermittlung de, Be-
zug» von Saatgut für die Verbraucher vis» grundsätzlich
aus diese beschränkt ist. Ausgenommen hievon ist lediglich:
Der Saalgutabsatz unmittelbar vom Erzeuger an einzelne
Verbraucher innerhalb drsselbrn Oberamlrbezirb«.

Für den Absatz von Saatgut sinschlseßlich der Origi»
rialsaaten und der anerkannten Saaien seitens der Erzeuger
bitten wir, folgendes zu beachten:

Wer Saatgut oon Getreide(Sommerweizen, Sommer¬
roggen, Gerste und Hafer) und Hiilsensrkchien(Erbsen ein-
schl. Futtererbsen, Bohne« elnschl. Ackerbohnen. Linsen unb
Wicken) verkaufen will, hat dies unter Beifügung eine»
für die Lieferung maßgebenden Musters oon mindesten»
500 Gramm unter Nachweis der Abstammung(durch Be¬
zugs-Frachtbrief oder Rechnung), der genauen Angabe der
abzugebrnden Menge und der Stufe der Absaal der Wiirit.
Saatstele für Getreide und Hülsensrüchte in Stuttgart,
Iohannesstraße 86. anzuzeigen.

Di« Saatstelle wird ihrerseits aller Wetter«, insbeson¬
dere auch die Beräußrruugsgenehmigung de« Kommunal-
»erbandes, in welchem der Erzeuger seinen Wahnsitz hat.
veranlassen.

Stuttgart, den 9. Nos. 1917.
Wiirtt. « aatstelle für Getreideu. Hülsensrüchte. Schmib.

K . Amtsgericht Nagold.
In das

Handelsregister
würbe heute eingetragen:
I . Abteilung fü» Einzelfirme « :

Air« « Schwarzwälder Federkohlen- nnd Kärtemittek-
«erk« Fannhauser «nb SILbete in Aagokb. Anhaver: Kruil
Kannhanser,  Kauf « ««» in Pforzheim.

H . Abteilnng für Gesellschaft- firme« :
An der Airma Schwarzwild«» Lederkohken- »nb Kärte-

«ittekwerke Gauuhanser nnd Stidete in Angeld:
Sie offene Kandeksgesellschast Hai fich durch de« Fob des

Gesellschafters Aea« Sttdek «, Kaufmann » in Aagokd anf-
geköfi, das Geschäft ifi mit der Airma auf de» Gesellschafter
Emil Kannhanser,  Kaufmann in Aforzheim üöergegange».
Sie Airma ist in das Oinzrlfirmenregister Söertragen worden.
Den 20. November 1917.

Landgerichtsrat Atshöfer.

Emmingen , den 21. Nooem'ier 1917.

Danksagung.
Für dl« vielen Beweis« herzlicher Teilnahme, die wir bei!

dem herben Verluste unsere« liebe», unvergeßlichen Bruders

Gefr . Fritz Maser
vvn hier unb auswärts erfahren durften und für die trostreichen
Warte bei« Trauergottesdienst, sowie für bi« Beteiligung des
Kriegervetein, sagen wir unfern herzlichen Sank.

Sie lkmenide» Hiuierbliebe»».

Mötzinge«, den 22. November 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei de« Verluste!

«nd der Beerdigung meines aus dem Feld« der Ehr« gefal¬
lenen Sohnes

sag« Ich Allen, besvndns aber für die trastreichen Wort« am
Ĝrab«, skr bte zahlreich«BeteUtgung de» Krieger- und Veteranen-
Vereins sawie dem Grsangveret» meinen tiefempfundenen Sank.

Die Mutter:

Marie Weiß Witwe.

Die ZMerwkek
für November werden van heute
ab und die folgenden Tage bei

Lehre, Pflomm , Raas
Christian , Ranser Mehl-
händig , «nd Ranser Wil¬
helmine

eingelöst. Verkaufspreis für ge¬
mahlenen Zucker 41 für Würfel¬
zucker 43 H das Pfund.

Nagold. 23. Noo. 1917.
Ttadtsch.-Amt : Maier.

Gefunden
wurde auf dem Schloßberg eia
Geldbeutel  mtt Inhalt.
Zn erfragen beid.Geschäftsstelled.Bl.

Schönbronn.

Verloren
ging mir vor längerer Zeit eine

starke Kette
am Hacken mit F . St . bezeichnet
vermutlich von Wildberg nach
Schöndronn.

Der Finder wird gebeten mir
von dem Verkleid der Kette gegen
Belohnung Mitteilung zu machen.

Friedrich Ttockinger.
Nagold.

Guterhaltenen kleinen

l Paar Rohrstiesel Nr. ir,
i Paar IrmeasWe Nr.z»

verlaust
am Samstag Mittag 2 Uhr

Albert Raas.
Mötzlngen.

Einen V4 jährigen
schönen, starken

setzt dem Verkauf aus
Maurer Reichest,alt.

Nagold , den 21. November 1917.

Danksagung.
Für die viele, herzliche Teilnahme, welche wir anläßlich

M des Heldentodes unseres lieben Bruders und Neffen

Robert Lautier
I.ekr6r

erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege innigen Dank.

Me traanadea Hiatertliekwen.

Oberfchtvandorf , den 22. November 1917.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten mache» wir di«>

schmerzliche Mitteilang, daß unser lieber Sohn und Bruder

Georg
Musketier Jnf .-Reg . Nr . ISS

am 3. Rooember durch Artilleriegeschoß den Heldentod für«
Vaterland erlitten hat im Aller vvn 20 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten die Hinterbliebenen
die Eltern: Jvh . Besteh, Schultheiß,

Christine , geb. Hehr.
die Geschwister: Katharine Walz , geb. Befley, Witwe,

Christine,
Johannes , z. Zt. im Felde,
Marie , Hilfsschwester Lazarelt-Zug I,
Elise,
Gottlob.

Trauergotiesdienst findet am Sonntag, den 25. November
vormittags Vsl2 Uhr statt.

Praktisch daheim und Willkommen im Feld

Istrkildrieke, jWpoztlssrlei»M
äis SU dabkll sloä dv!

MNlocßZ g. V. r-üer.
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